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Der Krieg.
Das Dorf und die Panzerfeste Baux

genommen.
WTB . Großes Hauptquartier , 9 . März . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Vielfach jteigerte sich diebeider¬
seitige Artillerietätigkeit zu „ :oßer Levhaftigkeit.

Die Franzosen haben de:, westlichen Teil des Grabens
bei dem Gehöfte Maissons oe Champagne, in dem gestern
mit Handgranaten gekämpft wurde , wieder gewonnen.

Westlich der Maas sind unsere Truppen beschäftigt, die
im Rabenwald noch befindlichen Franzosennester auszuräumen.

Orstlich des Flusses wurde zur Abkürzung der Ver-
biuduug unserer Stellung südlich des Douaumont mit den
Lin en in der Woeore »ach gründlicher Artilleriroorbereit-
uug das Dorf und die Panzerseste Vaux nebst zahlreichen
«»schließenden Befestigungen des Gegners unter Führung
des Kommandeurs der 9 Reservedivifiou, General der
Jnsanterle von Guretzky- Csruitz durch die Posen'schea
Reserveregimenter6 und 19 in kstanzendemnächtlichem
Angriff genommen.

In einer großen Zahl von impfe, in der Gegend
von Verdun sind unser« Flic , iieger geblieben ; mit
Sicherheit sind 3 feindliche Flugzeuge abgeschossen. Alle
unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt ; mehrere ihrer tapferen
Führer verwundet. Feindliche Z>" 7 m in den Ortschaften
westlich und südlich von Verdu -. )urden ausgiebig mit
Bomben belegt.

Durch den Angriff eines französischen Flugzeuggeschwaders
im Festungsbereich von Metz wurden 2 Zivilpersonen getötet
und mehrere Pcioathäussr beschädigt. Im Luftkampf wurde
das Flugzeug des Geschwaderführers abgeschossen. Er ist
gefangen genommen ; sei . Begleiter ist tot.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Russische Vorstöße gegen
unsere Vorpostenstellungen hatten nirgends Erfolg.

Wie nachträglich gemeldet wird, wurden die Bahnanlagen
an der Strecke nach Minsk sowie feindliche Truppen in Mir
in der Nacht zum 8 . F »b -.ar von einem unserer Luftschiffs
angegriffen.

Balkankriegsschauplatz : Die Lage ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Der Kriegszustand mit Portugal.
WTB . Berlin , 9 . März . (Amtlich .) Am Schluß der

Erklärung, die heute in Lissabon überreicht werde » soll
und oie Abschrift dem Berliner portug . Gesandten übermittelt
wurde , heiß : es : Die kaiserliche Regier n - steht sich ge¬
zwungen , aus drm -Lrrhalttn der port»biest,chen Regierung
d ! e notlyen . ,« n Folgerungen zu ziehen . Sie betrachtet sich
von jetzt ab als mit der portugiesischen Regierung im
Kriegszustand befindlich.

WTB . Berlin , 9 . März . (Amtlich.) Der kaiserliche
Gesandte in Lissabon, Dr Rosen ist angewiesen , heute
von der portugiesischen Regier»,« , nute gleichzeitiger Ueber-
reichung einer ausführlichen E k ä . ung der deutschen Re-
lierung seine Püffe zu verlangen. Dem hiesigen portü-
lstcsischen Gesandten , Dr . Sidonio PaeS find heute eben¬
falls seine Pässe zugestellt worden.

» » »

Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : Am 23 . Februar hat

die portugiesische Regierung die in portugiesischen Häfen liegen¬
den deutschen Schiffe beschlagnahmt . Unmittelbar nach Bekannt¬
werden dieses Vorganges erhielt der kaiserliche Gesandte in
Lissabon , Dr . Rosen, Auftrag , gegen diese Maßnahme zu
protestieren und ihre Aufhebung zu verlangen. Die betreffende
Note wurde am 27. Februar der portugiesischen Regierung über¬
geben . Ungeachtet dieser Tatsache verbreitete die portugiesische
Regierung in Lissabon in ihrer halbamtlichen Presse die Nach-
richt , daß eine deutsche Protestnote überhaupt nicht existiere.In der portugiesischen Kongrcßsitzung leugnete der portugiesische
Justizminister sogar amtlich das Vorhandensein dieser Note
ab . Die von dem kaiserlichen Gesandten verlangte Richtigstel¬
lung der Pressenotiz unterblieb. Erst am 4. März erschien der
hiesige portugiesische Gesandte im Auftrag seiner Regierung im
Auswärtigen Amt, um eine Note zu übergeben , welche die
deutsche Forderung ablehwe. Eine Abschrift dieser Note wurde
am selben Tage dem kaiserlichen Gesandten in Lissabon übergeben.
Darauf erhielt dieser die Anweisung , der portugiesischen Re-
gierung die nachstehend wiedergegebene Erklärung zuzustellen . Die
Uebergab ? dieser Erklärung soll heute in Lissabon erfolgen.Eine Abschrift derzelben wurde dem hiesigen ponugiestschen Ge¬
sandten übermittelt: „Seit Kriegsbeginn hat die portugiesische
Regierung durch ncutralilätsmidrige Handlungen die Feinde des
Deutschen Reiches unterstützt . Englischen Truppen wurden in
vier Fällen der Durchmarsch durch Mozambique gestattet , die
Versorgung deutscher Schiffe mit Kohlen wurde verboten, ein
neutralitätswidriger ausgedehnter Aufenthalt eiiglischer Kriegs¬
schiffe in portugiesischen Häsen wurde zugelassen , England die
Benützung Madeiras als Flottenstützpunkt gestattet . Der En¬
tente wurden Geschütze und Kriegsmaterial der verschiedenstenArt , England überdies ein Torpedobootszerstörer verkauft. Deut¬
sche Kabel wurden unterbrochen , das Archiv des kaiserlichen Vize¬
konsulats in Mossamedes wurde beschlagnahmt . Expeditionen
wurden nach Afrika entsandt und offen als gegen Deutschland
gerichtet bezeichnet. An der Grenze von Deusch-Südmestafrika
und Angola wurde der deutsche Bezirksamtmann Dr . Schlüße»Jena , sowie zwei Offiziere und Mannschaften durch eine Einla¬
dung nach Naulila gelockt , dort am 19 . Oktober 1914 für ver¬
haftet erklärt und , als sie sich ihrer Festnahme zu entziehen
suchten, zum Teil niedergeschossen, die Ueberlebenden mit Ge¬
walt gefangen genommen . Vergeltungsmaßnahmen unserer Schutz-
truppc folgten . Bon Deutschland abgeschnitten , handelte die
Schutztruppc in der durch das portugiesische Vorgehen hervoör-
gerufenen Annahme, daß Portugal sich mit uns im Kriegszustand
befinde . Die portugiesische Regierung beschwerte sich wegen der
letzteren Vorgänge, ohne die ersteren zu erwähnen, und beant4
mortetc unser Verlangen, uns mit unseren Kolonialbehörden einen
ungehinderten chiffrierten Tetegrammverkehr zwecks Aufklärung
des Sachverhaltes zu verschaffen , überhaupt nicht.

Während der Kriegsdauer erging sich unter mehr oder weni¬
ger offenkundiger Begünstigung durch die portugiesische Re¬
gierung Presse und Parlament in gröblichen Beschimpfungen des
deutschen Volkes. Am 23 . Februar erfolgte auf Grund eines
Dekrets vom gleichen Tage ohne vorherige Verhandlung die
Beschlagnahme der d eutschen Schiffe . Diese wurden militärisch
besetzt und die Mannschaften von Bord geschickt . Die kaiserliche
Regierung hat gegen diesen Rechtsbruch protestiert und die Auf¬
hebung der Beschlagnahme verlangt. Die portugiesische Regie¬
rung ha ! dieses Vrr '

angen abgc cynt und ihre Gewaltmaß egel
durch Rechtsausführungen nach Artikel 2 des deutsch -portugiesi-
scheu Handelsvertrags zu begründen versucht. Die Beschlag¬
nahme entspreche überdies einem dringlichen wirtschaftlichen Be¬
dürfnis und eine später sestzusetzende En Schädigung sei vorgese¬
hen . Diese Ausführungen erscheinen als leere Ausflüchte . Der
Artikel 2 bezieht sich aus jede Requisition deutschen im portu¬
giesischen Gebiete befindlichen Eigentums , jo daß es dahingestellt
bleiben kann, ob die angebliche Festlegung der deutschen Schiffe
in portugiesischen Häsen ihre Rechtslage verändert hat. Den
genannten Artikel hat aber die portugiesische Regierung nach¬
doppelter Richtung verletzt. Einmal hat sie sich bei der Requi¬
sition nicht in den Bertragsgrenzen gehalten, da Artikel 2 die
Befriedigung eines staatlichen Bedürfnisses voraussetzt , während
die Beschlagnahme offenbar unverhältnismäßig mehr deutsche
Schiffe getroffen hat , als zur Beseitigung des Schiffraummangels
für Portugal erforderlich war. Sodann aber macht der Artikel
die Beschlagnahme der Schiffe von einer vorhergehenden Verein¬
barung mit den Beteiligten über die zu bewilligende Ent¬
schädigung abhängig , während die portugiesisch : Regierung nicht
einmal versucht hat , sich mit den deutschen Reedern unmittelbar
oder durch Vermittlung der deutschen Regierung zu verständigen.

Das ganze Vorgehen der portugiesischen Regierung stellt sich
somit als ein schwerer Rechts - und Vertragsbruch dar. Die por¬
tugiesische Regierung hat durch dieses Vorgehen offen zu erken¬
nen gegeben , daß sie sich als Basalt Englands betracktei , der den

. englischen Interessen und Wünschen alle anderen Rücksichten un¬
terordnet. Sie hat endlich die Beschlagnahme von Schiffen unter
Formen vollzogen , in denen eine beabsichtigte Herausforderung
Deutschlands erblickt werden muß . Die deüischc Flagge wurde
auf den deutschen Schissen niedergeholt , die portugiesische Flagge
mit Kriegswimpel gesetzt . Das Admiralschisf schoß Salut. Die
kaiserliche Regierung sieht sich gezwungen , aus dem Verhalten
der portugiesischen Regierung die notwendigen Folgerungen zu
ziehen . Sie betrach et sich vrn etzt ab als mit der portuasesischcn
Regierung im Kriegszustand befindlich.

Wenn man ffagen wollte, die Well sei gestern durch!
die amtliche Meldung vom Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen zu Portugal und die
deutscherseits erfolgte Erklärung des Kriegs¬
zustandes mit dem englisch en Basallenstatt über¬
rascht worden , so würde dies » ich : zutreffend sein , über¬
rascht ist niemand worden, denn auf den frechen An¬
griff der neutralen portugiesischen Regierung auf deut¬
sches Eigentum gab es keine andere Antwort . Tamit ver¬
liert aber der Schritt der Reichsleiung nichts an Be¬
deutung . Es ist mit der Möglichkeit, ja mit der Wahr¬
scheinlichkeit zu rechnen , daß nun auch portugiesische
Truppen nach 18nwnatigem , schließlich aber doch frucht¬
losem Widerstreben gegen die englischen Zumutungen
die Kampffront im Westen bereichern und für englische
Leiber, die für deutsche Kugeln zu kostbar lind , nach Ver¬
mögen in die Bresche treten werden. Auch in Aegypten
und vielleicht in Saloniki dürfte portugiesischer Ersatz
willkommen sein , zumal wenn es sich bestätigt, daß die
dort angehäuften französischen Truppen w:gen der
kritischen Lage um Verdun nach Frank¬
reich zurückgezogen werden sollen. Mer mag
kommen , was da wolle, die portugiesische Streit¬
macht lvird die Suppe der Verbündeten um nicht allzu¬
viel fetter machen können . Dagegen gewinnt die Frage,
wie sich Spanien zu der neugeschaffenen
Lage stellen wird, erhöhte Bedeutung . In Spa¬
nien weiß man ja ganz genau , daß jetzt oder nie die
Gelegenheit gegeben ist , das für die nationale Entwick¬
lung unentbehrliche Gibraltar zurückzuge¬
winnen und die aus geschichtlichen, geographischen und
wirtschaftlichen Gründen doch nicht zu umgehende. An-
gliedernng Portugals an Spanien dnrchzuführen . Wich¬
tiger als der portugiesische Streich und als das , was
Portugal jetzt zu tun gedenkt , oder richtiger , was Eng- ,
land ihm zu tuu befiehlt, ist die Auffassung, die mau
in Madrid von der Sache haben wird.

Tie Kämpfe um Verdun , die trotz Sturm und
Wetter ununterbrochen andauern , haben nach dem Bericht
der Obersten Heeresleitung schon wieder einen glän¬
zenden Erfolg eingetragen . Aehnlich wie jüngst Douau¬
mont , so ist jetzt die unmittelbar südwek lich sich an¬
schließende französische Stellung bei dem Dorfe Vaux.
sowie das Panzerfort gleichen Namens mit samt den dazu!
gehörigen Feldbefestigungen in einem nächl -ichm An¬
griff von zwei posenschen Regimentern unter Führung
des Generals Gonretzki - Cornitz — wenn wir nicht irren,
eines Sohnes des früheren Divisionsgenerals in Ulm
— im Sturm genommen worden . Die letzte französische
Einbuchtung in die d ntsche Lin e , Bezonvanx eingeschlos¬
sen, ist damit ausgeglichen, und die Verteidig n«gs-
stcllung der Franzosen an der Nordwestfrent ans die
zweite Fortlinie Soneille , Tavannes und Monlainv lle
zurückgedrängt. Westlich der Maas , also im Norkmb-
ichnitt , ist der Rabenwald von den Resten der dort be¬
findlichen feindlichen Abteilungen gesäubert noorden und
damit ist die ganze Verlogenheit oüer Verlegenheit dex
französischen Berichte ins Licht geü -. l t Recht interes 'ant
ist die Meldung , daß zur Verteidigung von Verdun auch,

' australische und kanadische Marodeure — will sagen
Truppen herangezogen worden sind . Diese Braven,
die sich an den Usern des Nil unmöglich gemacht haben,
dürften , solveit sie mit dem Leben davonkommen, ihren
Landsleuten drüben wohl einen Begriff davon beibrin^
gen , daß cs etwas anderes ist , wehrlose Fellachen ans-
zuranben , als deutschen Truppen gegenüberzustehen. Von
der Anwesenheit englischer Truppen in Verdun hat
man noch nichts gehört.

Geradezu erstaunlich ist es zu erfahren , daß im
. Schneegestöber auch zahlreiche Lufikampse ausgesuchten
wurden , die mit der Abschieß-mg verschiedener feindli¬
cher FliiUcn ^ : endeten. Fürwahr , wo Truppen wn
die deutschen so mit einander wetteifern , das - Beste zu
tun , da ist die Sache wohl bestellt und das Vaterland
mag rnhiq sein . Aber tausendfältiger Tank gebührt den
wackeren Streitern , die todesmut g für Fürst und Volk,
Vaterland und Reich sich einsetzen.

Zeichnet die vierte KriegMleihe!
e



i >

Der sran ^ ösifche Tagesbericht.
WTB . Paris . 9 . Aiärz . Amtlicher Bericht von gestern

nachmitag: In der Champagne setzte uns in der Gegend
von Maison de Champagne ein von uns unternommener An¬
griff wieder in den Besitz von Grabenstücken , die der Feind
uns am 6 . März entrissen hatte . Wir machten bei diesem
Kampfe 85 Gefangene , unter ihnen 3 Offizier - und erbeu-
teten ein Maschinengewehr . Ein kurze Zeit darauf gegen die
von uns besetzten Steilungen gerichteter Gegenangriff des Fein¬
des wurde abgewiesen . Aus der Gegend von Verdun wird
keine Aenderung der Lage gemeldet. Die Deutschen hetzten
Nachts die Beschießung unserer Front westlich von der Maas
fort, ohne irgend eine Infanterieaktion zu versuchen. Unsere
Batterien erwiderten in diesem Abschnitt , wie auch östlich der
Maas , wo da- Feuer zeitweise aussetzte, energisch der feindlichen
Beschießung . In der Woevre sehr lebhafter Artilleriekampf.
Wir beschossen Blanzee . Grimauronrt und die Zugänge von
Sresner. Ein Angriff des Feindes aus die Cisenvaynitnte und
die Straße nach Manheulles wurde durch unser Sperrfeuer und
unser Infantericseuer vereitelt.

Abends: Nördlich von der Aisnc vernichtendes Feuer auf
! die Schanzwerke des Feindes, ans die Plateaus von Eraonne
fUnd in der Gegend von Pasty nördlich von Soissons. In den
Argonnen führten wir ein konzentrisches Feuer auf die deutschen
Werke bei Haute Chevanchee und im Walde von Lheppy aus.
Westlich von der Maas versuchte der Feind im Laufe des
Tages , nach einer heftigen Beschießung , von neuem vorzurücken.
Der mit starken Kräften auf unsere Stellungen bei Bethill¬
court gerichtete Angriff wurde abgeschlagen. Ein von uns gegen
den Rabenwald. In den die Deutschen gestern eingedrungen wa»
een, angesetzter Gegenangriff, warf den Feind aus dem größten
Teil des Waldes , von dem er nur noch den östlichen Teil be - ,
letzt hält . Aus dem rechten User der Maas nahm die Be¬
schießung wieder große Heftigkeit an . In der Gegend von
rNmaumont versuchten die Deutschen, ohne Erfolg, unsere Linien
östlich vom Fort anzugreifen . Raa) einem Infanieriegefecht gelang
es dem Feind , das Werk Hardaumont, bas wir ihm entrissen hat^

ften . wieder zu besetzen . Im Woevregebiet blieb der Artillerle-
iKampf sehr lebhaft . Unsere Batterien an den Ufern der Maas
beantworteten kräftig das Feuer der deutschen Artillerie. Im?
Oberelsaß gestattete uns ein Angriff mit Handgranaten einig«
Teile der Gräben östlich von Seppois , di« uns von den Deut«
scheu am 12 . Februar abgenommen worden waren , wieder zu be¬
setzen . Eines unserer Beschicßungsgeschwckder, begehend aus 16
Flugzeugen , warf 104 Bomben aller Kaliber aus den Bahnhof
von Metz-Sablon , wo sie mehrere Züge erblickten . Die Ge¬
schosse haben gut getroffen . Ein feindliches Flugzeuggeschwa«
der versuchte, unsere Flugzeuge zu verjagen , die bis auf eines,
oas wegen einer Beschädigung niedergehen mußte , ihren Abflugs«
ort ' wieder erreicht haben . >

Belgischer Bericht: Unbedeutende Artillerietäiigkeit
an mehreren Stellen der Front . Heftiger Kampf mit Bomben-
» erfern beim Fährmannshause.

< Der englische Tagesbericht.
' WTB. London , 9 . März . Amtlicher Bericht von gestern:
Bei Grenay Kampf mit Minenwerfcrn, wobei wir die feindlichen

.Schützengräben stark beschädigten. Gestern brachte der Feind in
der Nähe der Eisenbahn Ppern -Lomines eine Mine zur Ex¬
plosion . ohne Schaden anzurichten . Heute beschoß unsere Ar¬
tillerie diese Gegend . Wir brachten heute östlich von Laventie
eine Mine zur Explosion , wodurch wir die Minenarbeiten des
Feindes behinderten . Der Feind beschoß unsere Stellungen öst¬
lich von Verwestes.

Französische Truppenverschiebnngen.
GKG. Sofia , 9 . März . Nach griechischen Niel¬

bungen werden die englischen und französischen Truppen
in Saloniki neugruppiert . Man hält es für wahrschein¬
lich, daß Frankreich unter dem Druck des Altgriffs dev
Deutschen bei Verdun einen Teil seiner Truppen aus
Saloniki zurückzieht.

Die Lage der französischen Landwirtschaft.
GKG . Paris , 9 . März . Der „Temps " warnt vor

einer zu rosigen Auffassung der Lage der französischen
Landwirtschaft. Die Anbaufläche betrage 1683 000 Hek¬
tar weniger als vor dem Kriege, außerdem bestehe ein
Mangel an Düngemitteln , zumal das seither aus Deutsch«
land bezogene Kali fehlt.

gliche . .
Londoner Telegramme kündigen am 16 . Februar an,
daß jetzt England eine außerordentliche Kraftanstrcngung
machen werde . Das erregt allgemeines Erstaunen . Soll¬
ten die Engländer wirklich die Absicht haben, sich selbst
in den Kampf zu begeben ? Ohne Zweifel ist das in den
Augen vieler Engländer geradezu lächerlich . Aber ihre
Regierung merkt allmählich, daß das hübsche Spiel,
andere für sich sterben zu lassen , aufhöreu muß . Leider
hat sie dazu achtzehn Monate gebraucht . Das komin t^

englische Heeresleitung bekannt, was sie im
leisten werde. Im Jahre 1915 entschied sie sich, bis
zum Frühjahr 1916 zu warten . Jisi' t behauptet sie, eine
völlig neue Taktik gefunden zu haben. England undi
Frankreich sind in diesem Kriege miteinander verbun¬
den wie Reiter und Pferd ; bis jetzt war Frankreich immer
das Pferd . Wenn die Rollen aber einmal vertauscht
werden sollen, dann will England nicht mehr!
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Auf dunklen Pfaden.
Roman von A. Hotner - Grefe.

(Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten.)
Es war etn schwerer Ritt : das Pferd war müde.

Zudem hatte sich ein Wind erhoben, welcher immer stärker
von den Bergen her durch das Tal strich . Der Himmel
war vollständig mit schweren, grauen Wolken umzogen,aus denen sacht und leise große , weiße Flocken nieder¬
taumelten.

Hadmar warf einen Blick hinauf zu den Gipfeln der
Berge. Da droben stand eine dunkle Wand am Firma¬ment. Von dort her kam immer das schwerste Wetter.
. . . „Vorwärts , Brauner , vorwärts I"

Das Pferd warf wild den Kopf zurück und schnaubte.Es fühlte das nahende Unwetter und wurde unruhig;aber sein Reiter trieb es an mit sanftem Zureden und
anfeuerndem Ruf.

„Wir müssen hin , Brauner I" flüsterte dir weicheMänner¬
stimme dicht am Ohr des Rosses. Verstehst du das?Wir müssen hin I Es gilt ein Leben I Und es gilt ihrKm» l Fliege, Daisy , fliege I Wir müssen hin I"

Daisy kannte ihren Herrn. Sie war seine besteFreundin , die schöne , dunkelbraune Stute ; sie trug ihn
schon seit Jahren bei jedem Ritt . Vielleicht verstand ste
sogar die Worte.

Das Pferd flog, kaum daß die Hufe den Boden be¬
rührten . Wie ein Pfeil schoß es dahin auf der schlüpfrige»Etra ' je.

Der . Wind begann heftiger zu werden. Sein Brausen
klang Hadmar ins Ohr wie eine drohende, mahnende
Stimme : „Spute dich ! Eile dich ! Ich bin hinter dir !"

Wenn sie zurück waren, ehe der Schneesturm los¬
brach , welcher dort hinter den Bergen lauerte, dann war
alles gut. Wenn er sie überraschte am Wege , dann wurde
es ein Ritt auch um das eigene Leben.

Den Weg nach Salzburg legte es in einer halben
Stunde zurück.

Dort, in der Stadt merkte man noch kaum etwas von
dem drohenden Unwetter. Das erschöpfte Pferd ain«

sicherer aus ven gutgepflasterten Straßen : aber sein Meirk
flog , die Nüstern blähten sich von dem furchtbar scharfen
Ritt.

Hadmar klopfte das Tier liebkosend auf den Hals;
aber er konnte ihm keine auch noch so kurze Rast gönnen.
Es war ihm schon furchtbar , daß der Professor etwas
lange dazu brauchte , um das Mittel, welches Wichmann
verlangt hatte, herabzubringen. Jede Minute konnte doch
neue Gefahren in sich bergen , jede Minute vielleicht ent¬
scheiden über Leben und Sterben . ,

Endlich kam ProfessorHeiner selbst herab zu dem vor
dem Tor Wartenden . Der Gelehrte erkundigte sich um
die Details des Falles und besprach noch die Einzelheiten:
in welcher Art das neue Mittel zu geben sei, in welchen
Zwischenräumen usw.

Hadmar brannte der Boden unter den Füßen . Er
mutzte fort ; es war allerhöchste Zeit. Da nun sah man
schon über den spitzgiebeligen Dächern die schweren , dunklen
Wolkenmassen sich schieben und drängen . Im Osten
flammte ein mattgelber Schein empor am Firmament . Der
Morgen mußte nicht mehr allzu fern sein.

Plötzlich fuhr ein Windstoß durch die Straße , welcher
die Schneemassen , die überall an den Rändern aufgehäust
waren , in unzählige einzelne Teilchen zerblies. Die ganze
Luft war erfüllt von den scharfkantigen Flöckchen.

Da schob sich schon die tiefschwarze Wolkenmasse höher
empor, kletterte über die Dächer und lugte drohend herein
in die Straße.

„O wehl " sagte Professor Heiner und sah kopfschüttelnd
nach dem Firmament . „Das gibt ein Unwetter ! Von
der Seite kommen die schweren Schneestürme. Da ist 's
also vorüber mit Ihrem Plan , lieber Baron ! An ein
Hinauskommen nach dem Jagdschloß ist unter diesen Um¬
ständen absolut nickt zu denken . In unseren Bergen ist 's
kein Spaß , wenn solcke Anzeichen vorhanden sind . Schade,
schade ! Darf ich Sie bitten , mit mir ins Haus zu kommen .?Wir werden sonst noch hier verweht !"

Aber Hadmar schüttelte nur den Kopf.
„Ich reite ! " sagte er ruhig . „Es muß gehen ! Daisy

halte dich wacker ! Vorwärts , Liebling, vorwärts !"
Er saß schon im Sattel und legte grüßend die Hand

an den Hut. Aber Daisy , die sonst so gutmütig und willig
» ar . sträubt« sich heute zum erstenmal, der lenkenden Hand

ihres Herrn zu gehorchen . Das Tier witterte die 7nahe
Gefahr. - Angstvoll senkte es den Kopf, zitternd drängte
es sich näher an die schützende Mauer.

„Sie können nicht hinaus , Baron ! Sehen Sie , das
Pferd pariert nicht mehr !" ries der Professor.

Man verstand die Worte kaum mehr, denn der Sturm
setzte nun ein mit einer wilden, tobenden Gewalt . Von
den Bergen rauschte er auf breiten, mächtigen Flügeln
hin über die Ebene.

Tausende seiner Eiskörperchen führte er mit sich . Sie
erfüllten die Luft und machten sie beinahe undurchsichtig.

„Vorwärts , Daify !" '
Scharf klang der Ruf. Wie aus Erz gemeißelt saß

Hadmar auf dem Rücken des schönen Tieres . Den Blick
hatte er geradeaus gerichtet . Dort lag verhüllt durch den
treibenden Schnee die Landstraße.

Und dort lag das Jagdschloß, versteckt zwischen den
Bergriesen, wo das Kind den schweren Kampf rang um
Leben oder Sterben . j

Hochauf bäumte sich das Roß. Hadmar hatte di«
Sporen ihm unbarmherzig in die Weichen gedrückt : dann
ein scharfer. Peitschenhieb . In mächtigen , weiten Sprüngen
galoppierte Daisy davon, hinein in das wogende, weih¬
schimmernde Getrieb. dem Sturm entgegen.

„Baron !" schrie Professor Heiner, so laut er nur
konnte . „ Um Himmels willen, kehren Sie um ! Das ist
Wal»,sinn ! Das ist ein Spiel mit Ihrem eigenen Lebe » !"

Als , Antwort wehte ihm der Sturm einen kleinen
Lodenhut vor die Füße , den er Hadmm vom Kopfe ge¬
rissen. Ganz in der Ferne klapperte«: schon die Hufe
des Pferdes.

„Daisy I Verstehst du mich ? Wir müssen hinkommen i
Elisabeth wartet ! Elisabethl"

Jauchzend rief der junge Mann den Ru.. .ey dem
Sturm entgegen. Ihm war es , als sähe rr die liebliche,
knospenhafte Gestalt der geliebten Frau , -fts winke sie
ihm mit ihrer feinen , schmalen Hand . Und ieder klang
Lurch seine Seele das Wort, welche» ihm eine Him¬
melst, otjchaft schien.

„Ich liebe sie I Ich liebe sie I"
Der Sturm riß,ihm di« Wort « von den Appen und

trna sie . iort, weit,hina »̂ in die Lande . .
Fortsetzung folgt.



den Minister Baisour heftig an . Er behauptete, der eng¬
lischen Flotte werde von der Regierung nicht die nötige
Sorgfalt zugewandt und in der Besetzung der obersten
Stellen seien Mißgriffe gemacht worden . Jackson soll«
als erster Seelord abgesetzt und Fisher wieder einge¬
setzt werden. Dagegen wendet sich die „Westininsterx Ga¬
zette

" und bemerkt, wenn das Unterhaus die Ernennung
von Admiralen , Generalen und Seelords in Kriegs¬
zeiten an sich zöge , wären wir reif für der: Untergang.

. (Churchill ist für eine Kritik der Marine eigentlich twch
nicht der geeignete Mann , denn der Erfolg feiner Ta¬
ten stand immer im umgekehrten Verhältnis zu feinen
allerdings hochtrabenden Worten . Churchill war be¬
kanntlich der Hauptverfechter des verunglückten Darda¬
nellenunternehmens . D . Schnftl . )

Die Lage im Osten.
WTB . Wie « , 9 . März . Amtlich wird verlautbart

Vom 9 . März 1916 , mittags:
Russischer und Südöstlicher Kriegs¬

schauplatz: Nichts Neues.
WTB . Wie « , 9 . März . Ein Konsortium Wie¬

ner Großbanken , denen sich die Zentralsparkasse der
Gemeinde Wien an geschlossen hat , übernimmt von der
Gemeinde Wien auszugcbende 5prozentige Kassenscheine
im Nennbeträge von 100 Millionen Kronen zum Kurs
Mn 94 'hrpnd ' einem Ausgabenkurs von 96hz . Hin¬
sichtlich der am 15 . Mai 1916 eiuzulösenden, im No¬
vember 1913 begebenen Markschätzscheine sind Verhand¬
lungen eingeleitet , die Wahrscheinlich zu einer neuen Mark-
'imleihe führen dürften.

Der russische Kriegsbericht.
WTB . Petersburg , 9 . März. Amtlicher Bericht von ge¬

stern : Westfront : Im Abschnitt von Riga zwang unsere Ar¬
tillerie mehrmals die Deutschen zum Unterbrechen ihrer Ar¬
beiten und brachte feindliche Batterien zum Schweigen . In den
Stellungen bei Dünaburg nahe Illuxt dauert der Kampf um die
Minentrichter an . Alle Versuche der Deutschen , sich der Trich¬
ter zu bemächtigen , wurden abgeschlagen . Südlich der Eisen¬
bahn von Poniewiez drängten wir die Deutschen zurück und
gewannen etwas Gelände

Der - Krieg mit Italien.
WTB . Wie « , 9 . März . Amtlich wird verlautbart

Vom 9 . März 1916 , mittags : L)
Italienischer Kriegsschauplatz: An der

Südwestfwnt ist die Gefechtstätigkeit noch immer durch
die Witterung sehr eingeschränkt. Nur im Abschnitt des
Lol di Lana und am San Michele kam es gestern zu
lebhafteren Artilleriekämpfen . ,

Die Bedeutung Balouas für Italien.
GKG . Bern , 9 . März . Die Agenzia Stefani mel¬

det die Ernennung des Generalleutnants Piacentini zum
Kommandanten des Spezialkorps in Albanien und be¬
merkt dazu : „Die Ernennung eines Generals von so
hohem Range sowie die Tatsache, daß die Streitkräste,
die er befehligt, mehrere Divisionen umfassen, lasen
auf die große militärische Bedeutung schließen ,

'
die dem

Besitze Valonas beigew.essen wird . Generalleutnant Pia¬
centini ist bereits in Valona eingetroffen und hat das
Kommando übernommen.

. Neues vom Tage.
Landtagsersatzwahl.

Detmold , 9 . März . Bei der Landtagsuachwahl
im 7 . lippeschen Wahlkreis wurde an Stelle des ver¬
storbenen nationalliberalen Abgeordneten Schmidt der
konservative Kandidat Metzgermeister Körte mit 133
gegen 123 Stimmen gewählt . Damit geht die absolute
Mehrheit im Landtag von der Linken auf die Rechte über.

Bom Roten Kreuz.
WTB . Stockholm , 9 . März . Die gestrige Haupt¬

versammlung des Roten Kreuzes beschloß die Wieder¬
aufnahme der Beförderung von Invaliden durch Schwe¬
den . Es wurde mitgeteilt , daß ein unbekannter Spen¬
der dem schwedischen Roten Kreuz 1000 Krankenwagen
geschenkt habe.

Kämpfe in Oftafrika.
WTB . London , 9 . März . Reuter meldet, daß i«

Ostafrika vom 17 . bis 31 . Januar mehrere deutsche
Angriffe bei Dwenkuba, Mwele , Mbyuni und Seren-
gati zurückgeschlagen worden seien . (Die Meldung ist
auffallend kurz. D . Schrift ! .)

Amtliches.
Zur Regelung der Preise für Schlachtschweiue

und für Schweinefleisch.
Zur Ausführung der Bundesratsverordnung zur Re«

getung der Preise für Schlachtschweine und für Schweine¬
fleisch vom 14. Februar 1916 wird u . « . verfügt:

Zu Z8 1 , 10 B . V . O . Als , n ü chtern g ew o gen'
im Sinne der Bundesratsverordnung gelten Schweine, die
13 Stunden vor ihrer Verwägung zum Verkauf nicht ge¬
füttert worden sind . Bei Schweinen, für welche diese Vor¬
aussetzung nicht zutrifft, sind vom ermittelten Lebendgewicht 5
Hundertteile abzuzirhen . Bei Schweinen, welche nach der
Schlachtung trächtig erfunden werden , darf außerdem der
Tragsack mit ' Inhalt in Abzug gebracht werden . Jede
Nebenabrede über Entschädigungen irgend welcher Art , die
geeignet sind, den Höchstpreis zu umgehen , ist vetboten.

Zu 8 7 B . V, O . Der Preis fstr 0,5 kg (l Pfund)
frisches (rohes) sowie für 0,5 kg (1 Pfund ) ge¬
salzenes Schweinefleisch darf bei der Abgabe an
Ken Verbraucher im Durchschnitt nicht übersteigen : ») im

iememden des Landes) 1,64 wcr. — L)ie Gemeinden ftN
verpflichtet , unter Einhaltung dieser Durchschnittrsätze für die
einzelnen Sorten (Stücke ) des Schweinefleisches Höchst¬
preise festzusetzen ; sie haben hiebei die Preise für die Fleisch¬
teile, die für den Bedarf der minderbemittelten Bevölkerung
in erster Linie in Betracht kommen, entsprechend herabzusetzen.

Der Preis für 0,5 KZ ( 1 Pfund ) frischen (rohen ) oder
gesalzenen Speck darf bei der Abgabe an den Verbtaucher
1 . 95 Mk . , für 0,5kg ( 1 Pfund ) ausgelassenes Schweine¬
fett (reines Schweineschmalz) 3 .35 Mk. nicht übersteigen.

Die Gemeinden sind befugt , ni ed e r e re Höchstpreise
als die aus den 88 3 bis 6 der Verfügung sich

'
ergebenden

festzusetzen.
Vom Schlachtgewicht des Schweines muß mindestens ein

Drittel frisch verkauft werden . Die Gemeinden können diesen
Bruchteil erhöhen.

Zu 8 9 B . V . O . Die Abgabe von Fleisch aus Haus¬
schlachtungen an Dritte gegen Entgelt ist verboten. Aus¬
nahmen können beim Vorliegen besonderer Gründe vom
Ortsvorsteher bewilligt werden.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ver¬
fügung find nach § 13 der BundrSratsverordnung mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
fünfzehnhundert Mark bedroht.

Die Verfügung tritt sofort in Kraft.

Verfügung de- Ministerin « - de- Inner «, betr.
die Verabreichung von Fleisch in Wirtschaften

sowie in Vereins - und Erfrischnngsraumen.
Es wird verfügt:
8 1 - In Gast- , Schank - und Speisewirtschaften sowie

in Vereins- und Erfrischungsräumen darf zu einer Mahlzeit
nur ein Fleischgang verabreicht werden . Als Fleisch im
Sinne dieser Vorschrift gelten Rind - , Kalb- , Schaf-, Schwei¬
nefleisch sowie Fleisch von Geflügel und Wild aller Art,
ferner FleischwSrrn (Flrischkonserven, Würste und Speck) .
8 3 . Die Veranstaltung von Metzelsuppen in Wirtschaften,
sowie in Vereins- und Erfrischungsräumen ist verboten.
8 3 . Diese Verfügung tritt sofort in Kraft. Zuwiderhand¬
lungen gegen sie sind durch 8 ' 7 der BundesratLverordnung
über die Errichtung von Preispiüfungsstellen und die Ver-
sorgungsrcgelung vom 35 . September 1815 mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhun¬
dert M ark bedroht. - _

- ---- - ^
Preisf estsetzung bei iEuteignunf von Kartoffeln.

Laut Bekanntmachung des Stellv -rtreters des Reichs¬
kanzlers vom 3 . d . M . hat der Bundesrat auf Grund des
8 3 des Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats , zu
wirtschaftlichen Maßnahmen usw . vom 4 . August 1914 fol¬
gende Verordnung erlassen:

8 1 - Bei der Enteignung von Kartoffeln ist der nach
8 3 Abs . 4 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom 4.
August 1914 in der Fassung vom 17 . Dezember 1914 fest¬
zusetzende UebernahmepreiS um 30 Mk. für die Tonne zu
kürzen . Der Betrag , um den der UebernahmepreiS gekürzt
ist, fließt dem Kommunalverbande zu, aus dessen Bezirke die
enteignet ? Menge in Anspruch genommen wird.

8 3 . Diese Verordnung tritt mit dem 15 . März 1916
in Kraft.

Landesnachrichlen.
INtenrlei «. io . März ist «.

Die wnrttsmbcrgischr Verlustliste Nr . 356
betrifft das Landst.-Jnf . -Regt . Nr . 13, das Erfitz-Juf .-
Rgt . Nr . 51 , die Jnf . - Regimeiiter Nr . 120 , 121 , 121,
125 und 126 , das Landst. -Jnft . -Bail . Leonb . rg . den
Felb -Maschinengewehr-Zug Nr . 223 , das Res . -Feldart .-
Regt . Nr . 54 , den Ballon -Abwehr Kanonen -Zug . Nr . 1,
die Kavallerie -KMftivagen Kol . Nr . 23 und enthält Be¬
richtigungen früherer Verlustlisten.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Berichtigungen:
Gotlh . Bauer , Heselbronn , bish . verl . und verm , in Gefgsch.
Urffz. Oito Würth , Baiersbronn , bish . verw . , verm . Otto
Kirn ! I , Altensteig , bish. verm . , in Gefgsch.' Das Silberne Dicnstbotenehrenzeichen erhielt Marie
Braun von Göttelfingen, bei Frau A . Seeger, Wtw.
in Altensteig - Dorf.

Großes Aufräumen ! Auf die Lumpen- und auf die
Alt Eisensammlung folgt nun eine Papiersammlung
durch Schüler. Der Kriegsarbeit draußen muß eine Für-
sorgcarbeit daheim die Wage halten. Das Rote Kreuz ist
die gegebene Einrichtung zur Leitung dieser Arbeit. Auch
kleine Kräfte und geringe Beiträge erhalten durch Sammlung
und Zusammenwirken einen großen Wert . Die Kinder stehen
gerne zu Dienst und sind erfreut, wenn sie aus solche Weise
zu Vaterlandsverteidigern aufrücken . Man gönne ihnen diese
Freude und unterstütze sie in ihrem Beginnen durch williges
Entgegenkommen ! Bis nächsten Dienstag sollte in jedem
Haushalt das entbehrliche Zeiiungspapier , sonstiges Papier
(Makulatur , alte Bücher ) möglichst geordnet und zusammen¬
gebunden hingerichtet und den zur Abholung sich einfinden¬
den Schülern übergeben werden . Möge sich niemand die
kleine Mühe verdrießen lassen und in seinem Teil dazu bei¬
zutragen, daß unsere Kneger in ihrer Arbeit gefördert und
unterstützt werden können.

* Calw , 9. März . (Bezirkskriegerverband Ealw .) Der
Bezirkskriegerverband Calw hielt am Sonntag im . Badischen
Hof ' eine Vorständeversammlung ab . Nach dem Rechen¬
schaftsbericht weist die Bezirkssterbekaffe einen günstigen Stand
auf. Das Gesamtvermögen beträgt etwa 8000 Mk. Auf
die 3 . Kriegsanleihe wurden 4000 Mk. gezeichnet, auf die
4 . Kriegsanleihe sollen nach dem Beschluß der Versammlung

Pfunden. Rach Erledigung der Geschäfte hielt Dekan Zeller,
welcher einer Einladung zum Besuch der Versammlung ge¬
folgt war , eine vaterländische Ansprache.

l °) Stuttgark , 9 . März ) Wtifkung . , Ti .- Mt,
längst verstorbene Frau Ottilie Baur, geb . von Ma¬
yersbach, hat in ihrem Testament für wohltätige Zweck«17 000 Mk. ausgesetzt, darunter 3000 Mk . für Kriegs .,
invaliden . >

(-) Stuttgart , 9 . März . Der gegenwärtig bei¬
der Armee des Kronprinzen sich aufhaltend « Müncheneil
Maler Ernst Bollbehr wird zugunsten des Roten Kreit¬
hs hier im Kunstgebäude im Anschluß an die Ausstellungdes Knnstvereins eine Ausstellung seiner Kriegsbildep
veranstalten . Tie Eröffnung soll am Sonntag , den 12.

'
März erfolgen.'

. — Die
'
neuen Verkehrs ; euer «. Na h am l ch -r

Ätitteilung soll die neue Steuer aus ' dem Pös - ve . k ' he
200, diejenige aus dem Fracht,,rkundensteiüpe! 80 Mill.
Mark erbringen.

(-) Stuttgart , 9 . März . (Aus dem Parte i-
lcben . ) Am 1 . April scheidet Karl Staudenmeyev
als Parteisekretär ans den Diensten der Fortschrittliche!«
Volkspartei aus , um die Leitung des „Neuen Albbioten"
in Ebingen zp übernehmen.

(--) Stuttgart , 9 . März . (Explodiertes Au!«
to mobil .) Gestern vormittag geriet am KönigStov
ein Geschäftsaütoinobik durch Explosion des Benzinbehäl¬
ters in Brand . Das Feuer konnte von dem Wagen¬
führer und anderen Personen gelöscht werden.

(-) Neckarsulm , 9 . März . (Zur Nachahmnng .1
Milchhändler Schick von Untereiseöh im hfite ' abends spät
in seinem Ort Milcb zusammen und trag sie — insgesamt
80 Litet — trotz Eis und Schnee Im Rucksack in ? hiesige
Lazarett , um die spät ciiigetroffenen Verwundeten zu
laben .

'
(-) Winnenden , 9 . März . (Stiftung . ) Der

von hier gebürtige Friedrich Ebinger in Stuttgart /hat
dem Stadtvorstand eine Stiftung in Höhe von 6000 Mk.
übergeben und bestimmt, daß der Zinsenertrag alljähr¬
lich für 'verschämte Arme und für eine Weihnachtsbesche¬
rung für arme Kinder verwendet werden soll.

(-) KnPPingen OA. Hcrrenberg , 9 . März . (Ab-
gefangen . ) In Eglosheim waren vier junge fran¬
zösische Kriegsgefangene davongelaufen ; drei von ihnen
kamen aber nicht weit, sondern wurden durch 'den hiesigen
Ortsvorsteher festgenommen. Sie hatten durch Zusam-
menstecken der Nähte an den HoseU 'die rote, , Streifen
verdeckt . Der vierte ist noch nicht erwischt.

Handel und Verkehr.
(-) Mergentheim , 8 . März . Aus dem gestrige« !

Pferdemarkt wurden für 2—3jähriqe Pferde 2000 bis
3000 Mark bezahlt.

(-) Gammertingen , 9 . März . (Hohe Foh¬
lens ) reise . ) Hier versteigerte die Zentralstelle etwa,
60 ein- und zweijährige Fohlen . Es wurde« Preise
bis zu 2400 Mk . bezahlt. i

l-) Stuttgart, S. März. (Schlachtviehmarkt .) Auf-den Schlachtviehmarkt wurden zugetrieben: 150 Großvieh, 273Kälber und 192 Schweine . Unverkauft sind : 32 Großvieh. Die
Preise sind folgende : Bullen 1 . Qualität 172— 175 : Stiere ^
1 . Qualität 188— 193 : Iungrinder 2 . Qualität 180—187, 3.Qualität 170- 179 : Kälber 1 . Qualität 187- 193, 2. Qualität
180— 186,' 3 . Qualität 160—- 175 . Schweine über 130 Kilo 00,121- 130 Kilo 142. 111- 120 Kilo 136 , 101 - 110 Kilo 130,
91 —100 Kilo 118, 81—90 Kilo 107. Verlauf des Marktes:
mäßig belebt.

1V. März : Das Große Hauptquartier meldet deu Zusammen«
bruch der französische» Offensive tu der Champagne, die de»
Franzosen eine Einbuße von mehr als 4S voa Mann bracht«.— Der Reichstag beginnt seine dritte Kriegstagung.
— Fortschreiten der deutschen Angriffe in Polen.
— Niederlage der Russen bei Lupkow in den Karpathen.
— Eine Verständigung zwischen Oesterreich und Italien
wird angebahnt.
— Die Türken besetzen in Mesopotamien die Städte Ahva»
n«S Utaz.
— „U 12" wird von dem englischen Zerstörer „Ariel"
znm Sinken gebracht.
— Deutsche U-Boote versenken dir englischen Dampfe«
Tangifian , Blachuwo ) , Prinzeß Bic oria und Beethoven.
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Letzte Nachrichten.
WTB. Berlin, 10 . März . AuS Sofia wird dem

. Berliner Lokalanzeiger ' berichtet : Di« »eue« Gebiete
Bulgariens wurden in 17 Departements und 86 Bezirke
tingeteilt. Jeder Bezirk erhält ein Friedensgericht , jede»
Departement ein Departementsgericht nebst Gefängnis. Al»
übergeordnete Instanz in den neuen Gebieten wurden drei
Apellationsgerichtshöfe eingerichtet. — Bemerkenswert ist
daß diese Bezirke , a«, « lt- nn» Nenserbtenumfassen, aus¬
genommen Belgrad, das also nicht zur bulgarischen Ver¬
waltung gehört.

WTB. Berlin , 10 . März . Wie der . Berliner Lokal¬
anzeiger ' mitteilt , wird die Abreise des p»rt»giefischen Ge-
sandten in Berlin, Professor Dr . Sidonio Paes, heut«
Abend um 8 Uhr in einem von der deutschen Regiemng
gestellten Sonderzug erfolgen.

WTB . Berlin. 10 . März . Zur Erstürmung der Panzer-
feste Vaux heißt es im » Berliner Lokalanzeiger ' : Vaux
war nebst dem Dorfe Douaumont die stärkste Stütze der Ost¬
front des Festungkrayon» von Verdun. Nach dem Fall von
Douaumont übernahm es die Aufgabe der Verteidigung
dieser Front. Durch die Einnahme von Vaux können wir

nunmehr nicht nur von Osten aus der Ebene , sondern auch
von Norden auf dem Plateau die erfolgreiche Arbeit fort¬
setzen.

In der » Vossischen Zeitung ' schreibt ein militärischer
Mitarbeiter , da» deutsche Volk habe im Gegensatz zu dem
französischen in den letzten Tagen seine Ruhe voll bewahrt.
Es wisse, daß es Vertrauen haben könne und werde dies
bei allem, was noch folge, weiter offenbaren.

Die Blätter heben hervor, daß General von Garetzky-
Cornitz , unter dessen Befehl zwei posensche Reserveregimenter
Vaux erstürmten , Märker ist.

WTB. « erli», 10 . März . Zu der Kriegs ' rklSruug
an Portugal sagt das . Berliner Tageblatt ' Deutschland
habe es vermieden, die Verhandlungen noch durch die über¬
flüssige Zeremonie eines Ultimatums zu verlängern. Das
Maß der mildernden Umstände , das man Portugal als Va-
fallen Englands bewilligt habe , habe längst die Grenze des
Erträglichen erreicht.

In der . Vossischen Zeitung ' heißt es, Bismarck habe
mit Recht einmal gesagt, daß Langmut und die Hoffnung
auf Dankbarkeit schlechte Requisiten der Politik seien . Im
Kriege diene man der Wiederherstellung des Friedens am

schlechtesten dadurch , daß man dem -Kriegs vorenthalte, was
des Krieges ist : vorbeugende Energie.

Der . Berliner Lokalanzeiger ' meint, man könne diesen
neuen Bundesgenossen den treuen Gefährdten der Fürsten¬
mörder von Serajewo gut und gern gönnen. Wie wir mit
Mordgesellen bis jetzt noch einigermaßen fertig geworden
seien , so würden wir auch die Langfinger von Lissabon nach
Verdienst zu treffen wissen.

Wetterbericht.
Die letzte grvhe Störung löst sich nur langsam

aus. Besonders in Südweftdeutschland sind Ueberbleibsch
vorhanden , die auch für Samstag und Sonnta»
noch vielfach bedecktes und naßkaltes Wetter erwarte»
lassen. ^

Unsere Zeitung bestellen!
Für die Schrifüettuug verantwortlich: Ludwig Lauk.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckers , Menstetg.
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Alteusteig.
Uehr schöue

Steck - Zwiebel
Lrurr Hohne«
Ktattge«- tt«d
Sufch-Hohue«

sowie sämtliche

M
sind, wie seit Jahren , auch Heuer
wieder in best bewährter Ware billigst
zu haben bei

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz Vühler jr.

A l t e n st e i g.

Größte deutscheZeutrifugrufakrik
Miele L Cie.

Liefert in anerkannt bester Qualität g . st . k . .
Zentrifugen von 60 Mk . an auswärts . f

Buttermaschinen in ls . Eichen von 15 Mk .
'

an , aus Wunsch langjährige Garantie.
Günstige Zahlungsbedingungen.

In hiesiger Gegend ca . 100 Stück im Ge¬
brauch . Preislisten sowie jede weitere Auskunft
durch den Hauptvertreter für den Schwarzwald

AotzS. Werner , Nagold
bei welchem auchErsatzteile stets vorrätig sind.

Vertreter gesucht.

Acktunal
A Ordentlicher Junge der Lust ho

LildWici - Ziegel
werden vom 1 . April ab

erheblich teurer.
Wer daher zum Frühjahr Bedarf an Ziegeln hat,
und selbige noch zum alten Preise beziehen will,
möge seine Bestellungsofort bei mir abgeben.

Hochachtend

Hugo Ra«
Baumaterialien

Calw . Fernspr . 8.

Alteusteig.

Ordentlicher Junge der Lust hat
das Gipser- uud Malergejchäft zu
erlernen findet Lehrstelle bei Anfangs¬
lohn

Christian Huß
Gipser - u . Matergeschäft.

la . Boden -Oel
geruchlos und staubbindend , sowie

Farbwaren
fortwährend zu haben bei Obigem.

sien --Briefe
empfiehlt

Hans Schmidt
vorm , Adrion

n empfiehlt in großer Auswahl n

und modernsten Sassone « von gewShnlichen
bis zu den feinsten Qualitäten

zu billige» Preisen

Junge Kriegersfrau

suchiBefchäftigung
geht auch in Stellung.

Offerte an die Exp . d . Bl.

Pfalzgrasrnweilkr.
Ein ordentlicher , strebsamer

Junge
welcher Lust hat die Schneiderei
zu erlernen , kann eintrcten bei
M . Ratsch, Schneidermeister

Karl Walz,
Hut - und Rützengefchäst.

Fün ' vron».
2 Paar

WMvtim
hat zu verkaufen

Christian Bauer.

Verkaufe Morgen den 11 . ds . Mts.

« stark RWimm
Schwarzschecken , in meinem Stall.

Bestellungen nimmt für mich entgegen Seeg er z . Traube
in Altensteig . Wiedmann , Allmandle.

Nagold.
Am Samstag mittag 1 Uhr

verkauft einen Transport starke

Läufer - Schweine
Merkte zur Burg

Photographien!
sind das schönste

Geschenk
besonders für unsere

Soldaten im Felde!
sind Bilder und Ansichtskarte»
von den Familienangehörigen, Frauen,
Kindern , Eltern etc . Derartige
photographische Karten kosten 4 St.
1 Mk. Bei einen« Dutzend ein großes
Bild gratis . Aufnahmen täglich, auch
nach vorhandenen Bildern,

«Tose/
Phonograph

Poststraße, bei Hufner Brau« II . St.
Alteusteig.

Calw.

« Zu Hause
sollten stets Wybert - Ta¬
bletten greisbar sein, um sie
bei Husten , Heiserkeit oder
Katarrh zu verwenden.
Wohlschmeckend und wirk¬

sam!
In allen Apotheken

und Drogerien Mk. r . —

Tüchtiger

Mknch
per sofort oder in 14 Tagen gesucht.

Hugo Ra«
Baumaterialien.

Brauerei
sucht Vraueonlingent

mit Gerstenbezugschei«
und zahlt den höchsten Preis.

Desgleichenbis 1 oder 2 Waggo«
Bier pro Woche sucht obige Brauers
zur regelmäßigen Lieferung , Fässer
werden gestellt.
Angebote an die Cxp . ds . Bl. erbeten-
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